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Mtx ÎIC e b e r fa II.

(gortfefcung.)
33efonbere SBorficbt. SBenn ber Ueberfall in

mehreren Äolonnen unternommen werben foli, fo ift,
um Unorbnungen auszuweichen, bie ©tunbe be« »uf*
twuebe« moglicbft genau nach Sefchaffenbcit unb Sänge

be« SBege« ju beregnen. — garnit ber »ngtiff gleich1

jtitig ftattfinbe, muffen bie Ubren gleich gefteftt wer*
ben. — Um bie Äolonnen ju führen, muf man ftdj

funbige Söoten oerfebaffen unb biefe unter fteter »uf=
ftdît behalten, ©tel« Ift e« notbwenbig, baf man

eit} befonbere« Qeifttn oerabrebet, bamit bie Sruppen

ftety in ftiifterer Stacht erfennen fönnen.

,JBe*üglid) be« »ngriff« muf man fidi genau an

tie Skrabrebung halten. (Sin ju früher »ngriff
ober bie Sßerfpätung einer Äolonne fönnen ben »n=

gtiff febeitern macben. <§« ift befbalb angemeffen,
bit Stuppen bi« in ber SRâtjc bc« geinbe« beifammen

ju bebalten uttb erft einige taufenb Schritt oon ber

feinblichen »ufftetlung bie Äolonnen In ben »ngriff««
riebtungen ju birfgiren.
• SBcibrenb be« ütfarfebe« ift ©title unb ®cbnetlig=

tlrit notbwenbig. SDie »oantgarbe marfdjtrt nahe

an ber fiaupttruppe. Sin Dfftjfer marfd)irt an ber

©pilje ber Sßorbut.
33ei bem SDlarfdj barf weber Sabaf geraucht, nod»

Sicht gemadjt werben, ba biefe« ba« ganje Unter=

nehmen oerratljcn fönnte.

geinblicbe Sßatrouitlen, weldjen man aHenfatl« be=

fiegnet, läft man, wenn fte un« nicht bemeift b«ben,

üoräberjieben. éefonber« bie ©orbut fann in bie

'Sage fommen, ftdj in folcben gällcn ocrbergen ^u

muffen, fiat eine patrouille un« aber entbeeft, fo

muf man alle« aufbieten, fte ju fangen, ober mit
5äibv gleichzeitig ben geinb ju erreichen. — Um eine

patrouille abjufdjnetben, eignet ftdj befonber« SRel-

tcrei. 3n früherer ßett fuctjtc fte biefelbe einjufjolcit

unb jufatnmenjubauen. 3" 3ufunft ntuf fte fte rafdj
umgeben unb ibr ben 9tücf*.ug »erlegen.

2)ie Äolonnen=Äommanbanten ftnb bel ber »u«*
fübrung eine« Ueberfälle« ftch felbft überlajfen.
(Snergie, ©djlanbeit unb Drientirung«gabe ftnb für
biefelben notbwenbige ©genfebaften. @« fann nidjt
Jebem Offtjier bte gübrung einer Äolonne bei einem

Ueberfall anoertraut werben..

3ft ber geinb weit entfernt, fo fönneu ftcb bie

Sruppen, welcbe einen Ueberfall unternebmen wollen,
In mehrere Äolonnen tbeilen. 3)er geinb unb feine

Äunbfajafter werben baburd) getäufdjt. öinige ©tun«
ben oom geinb wirb ein ©ammelpunft beftimmt.
SDie Äommanbanten erhalten »erflegelte SSefeble, bie

erft an einem beftimmten Sßunfte erbrochen werben

bürfen. »uf bem ©ammelplajj wirb ben Sruppen
ber Qmd bc« Unternehmen« mitgctbeilt unb ihnen
ber allgemeine 9taHirung«pla& für ben gall be« (Sr=

folge«, unb ber Ort, wo fte ftdj im gatte eine« ÜJiif*
gefebiefe« ju fammeln haben, bejeidjnet. — SBo ber

»ngriff in mehreren Äolonnen ftaltftnben foli, ift
bie öejefebnung eine« allgemeinen 9caHlrung«plafce«

febr wichtig.

»u«fübrung. ©owle ber jum Ueberfall bc=

ftimmte »ugcnblicf bwnnabt, fud)en bie »erfd)lc=

benen Äolonnen bie Ihnen bejeiebneten »uffteUung«=

punfte In aller ©title unb moglicbft »erborgen ein«

junebmen. filer »erbleiben fte rubtg bi« ba« 3«fdjen

jum »ngriff erfolgt, ober bie beftlmmte ©tunbe

fdjlâgt. — 3m gegebenen »ugenblicf fcfct ftd) alle«

lautlo« in Bewegung. — £>ie feinblidjen Sßotpoften

fuebt man ju überrumpeln, gefangen ju nehmen ober

nieber ju machen, ©ellngt biefe« nicht, bann muf

man, rafdj unb unaufbaltfam nadjbrängenb, gleich»

jeitlg mit ben aSortruppen in ba« feinbliche Sager

ober Duartler $u bringen fndjen. 3« weniger 3eit
man bem geinb läft, ftd) ju orbnen unb jur S5e=

ftnnung ju fommen, befto leichter fann man ifjn

Allgemeine

Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ dcr schweizerischen Armee.

Per SchVch. MMlZtitschrifl. XXXVII. Jahrgang.

Basel. XVII. Jahrgang. 1871.

Erscheint in «Schentltchen Nummern. Der Preis per Semester ift franko durch die Schweiz Fr. 3. 60.
Die Bestellungen werden direkt an die „Schweighauserische Verlagsbuchhandlung in Basel" adressirt, der Betrag «ird
bet den auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erboben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen Bestellungen an.

Verantwortliche Redaktion: Oberst Wieland und Hauptmann »on Elgger.

Inhalt: Der Ueberfall. (Fortsetzung.) — Riesen-Geschütze. (Schluß.),— Schießvcrsuchc mit dcm Vetterligewehre und Meter-
visier, auf 500 bi« 800 Mctcr. — Krcisschrcibcn dcs eidg, Militärdepartements, — Eidgenossenschaft: Zürich: Generalversammlung
des schwciz. UntcrossiztcrSvcrcin«. Oberinstruktor. Bcrn: Einige Worte übcr das BcklcidnngSrcglement für Ofstziere und dessen

Folgcn. Jahresbericht dc« Unterofsiziersvereins. Aargau: Kadettenkorps. — Ausland: Prcußen: Rekrutlrungsflüchtige in Prcußcn.
Oestreich: Bewaffnung dcr Honvcds. Ungarische Jugcndwchr. Tcgctthoff.

Der Ueberfall.
(Fortsetzung.)

Besondere Vorsicht. Wenn der Ueberfall in
mehreren Kolonncn unternommen werden soll, so ift,
um Unordnungen auszuweichen, dte Stundc des Auf«
KruckeS möglichst genau nach Beschaffenheit und Länge
des Weges zu berechnen. — Damit der Angriff gleichzeitig

stattfinde, müssen die Uhren gleich gestellt werden.

— Um die Kolonnen zu führen, muß man stch

kundige Boten verschaffen und dicse unter steter Aufsicht

behalten. Stets ist es nothwendig, daß man
ein besonderes Zeichen verabredet, damit die Truppen
sich in finsterer Nacht erkennen können.

.Bezüglich deS Angriffs muß man sich genau an
dle Verabredung halten. Ein zu früher Angriff
oder die Verspätung einer Kolonne könncn dcn

Angriff scheitern machcn. Es ist dcßhalb angemessen,

dle Trnppen bis in dcr Nähe des Feindes beisammen

zu behaltcn und erst cinige tausend Schritt von der

feindlichen Aufstellung die Kolonncn tn den Angriffs-
rtchtungen zu dirigiren.

Während des Marsches ist Stille und Schnelligkeit

nothwendig. Die Avantgarde marfchirt nahe

an der Haupttruppe. Sin Offizier marschirt an der

Spitze der Vorhut.
Bei dem Marsch darf weder Tabak geraucht, noch

Licht gemacht werden, da dieses das ganze
Unternehmen verrathen könnte.

Feindliche Patrouillen, welchen man allenfalls
begegnet, läßt man, wenn sie uns nicht bemerkt haben,

vorüberziehen. Besonders die Vorhut kann in die

Lage kommen, sich in solchen Fällen verbergen zu

müssen. Hat eine Patrouille uns aber entdeckt, fo

muß man alles aufbieten, sie zu fangen, odcr mit
z,ihr gleichzeitig den Feiud zu erreichen. ^ Um eine

«^Patrouille abzuschneiden, eignet sich besonders

Reiterei. Jn früherer Zeit suchte sie dieselbe einzuholen

und zusammenzuhauen. Jn Zukunft muß ste sie rasch

umgehen und ihr den Rückzug verlege».
Die Kolonnen-Kommandanten sind bei der

Ausführung eines UeberfalleS sich selbst überlassen.

Energie, Schlauheit und OrientirungSgabe sind für
dieselben nothwendige Eigenschaften. Es kann ntcht

jedem Offizier die Führung ciner Kolonne bei einem

Ueberfall anvertraut werden.

Ist der Fcind wcit entfernt, so können sich die

Truppen, welche einen Ueberfall unternehmen wollen,
in mehrere Kolonnen theilen. Der Feind und seine

Kundschafter werden dadurch getäuscht. Einige Stunden

vom Feind wird ein Sammelpunkt bestimmt.

Die Kommandanten erhalten versiegelte Befehle, die

erst an eincm bestimmten Punkte erbrochen werden

dürfen. Auf dem Sammelplatz wird den Truppen
der Zweck des Unternehmens mitgetheilt und ihnen
der allgemeine Rallirungsplatz für den Fall des

Erfolges, und der Ort, wo sie sich im Falle eines

Mißgeschickes zu sammeln haben, bezeichnet. — Wo der

Angriff in mehreren Kolonnen stattfinden soll, ist

die Bezeichnung eines allgemeinen Ralltrungsplatzes
sehr wichtig.

Ausführung. Sowie dcr zum Ueberfall
bestimmte Augenblick herannaht, suchen die verschiedenen

Kolonnen die ihnen bezeichneten Aufstellungspunkte

in aller Slille und möglichst verborgen

einzunehmen. Hier verbleiben ste ruhig bis das Zeichen

zum Angriff erfolgt, oder die bestimmte Stunde

schlägt. — Im gegebenen Augenblick fetzt sich alles

lautlos in Bewegung. — Die feindlichen Vorposten

sucht man zu überrumpeln, gefangen zu nehmen oder

nieder zu machen. Gelingt dieses nicht, dann muß

man, rasch und unaufhaltsam nachdrängend, gleichzeitig

mit den Vortruppen tn daS feindliche Lager

oder Quartier zu dringen suchen. Je weniger Zeit

man dem Fctnd läßt, sich zu ordnen und zur

Besinnung zu kommen, desto leichter kann man thn
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überwältigen. (Sin wirflieb überfallener ©egner lelftet

wenig SBiberftanb, bodj witb man faft immer ge=

fcblagen, wenn man ihm Qdt läft, feine gaffung

ju gewinnen. Scftürjung, Unorbnung unb ©ebreefen

erleichtern ben ©ieg mehr al« Me »njabl ber Srup*
pen. — fiat ber geinb auch bte SBaffen ergriffen,
fo feblt Ihm 3e't J" jwecfmäfigcn SD(«pofttioncn •

geben wir rafcb auf ibn lo«, fo muf Unorbnung
unb Unficbcrljeit in feinen SRciben eittreifen. «Daher

ift fübne« SBagen feljr tofétig. SDurcb 6ntfcbloffen=
belt unb Ungeftüm muf man bie Scrwirrung auf
ba« böcbfte ju fteigern fueben. «Die Srompeter blafen

jum »ngriff, bie Sambouren fcblagen ©turmmarfch
unb bie Äolonnen bringen mit lautem gelbgcfdjrel
»or. 3« gröfer ber Samt ift, befto ftärfer wirb ber

geinb bie »ngreifer ballen.
3n früherer 3eit gab man bei itaajtlidjen »ngriffen

bem Safonett, uttb mit SRedjt, ben Sorjug. Man
lief au« biefem ©runb blc Sruppen ihre ©ewebre
meift nicht laben. 3« 3«funft flel)t biefe« nicht an,
bie Sruppen muffen ihr geuer bem bc« geinbe« ent*

gegenfefcen. SDiefe« »erjögert jwar ben »ngriff, bodj

wirb ein geuer mit SRepetirgcwebren auf fürjefte
SDiftanj aud) bei Sentit nidjt unwirffam fein.

9tefer»cn. 3ur <Decfung eine« allfälligen SRücf=

juge« ift e« notbwenbig, auf eine angemeffene $te*

feroe Scbacbt ju nebmen. SDiefe bält man in einiger
©ntfernung jurücf. 3« ibr werben bie ©cfangenen
unb Sropbäen gebracht.

Ueberfall burch Umgebung. Ätelnere @treif=
fontmanben glauben ftd) oft binlänglidj gefcbütjt,

wenn fte auf SDecfung ber gront unb glatifen Se=

bad)t nebmen. 3» biefem gatl barf man einen Um=

weg «on etlichen ©tunben nicht febeucn, ibnen in
ben SKücfeu ju femmen. SDie moralifche SBirfung
eine« Ueberfälle« ift »ici gröfer, wenn berfelbe rücf=

wärt« ftattftnbet. SDie Umgebung bat überbief ben

Sortbeil, baf bem geinb ber 9cücfjug »erlegt wirb,
©dingt e« ihn ju fcblagen, fo muf alle« jerftreut
uub gefangen werben.

Ueberfälle unter »erfdjtcbenen Sertjält=
n if feu. SBenn eine lagernbe 9ieiterabtbeilung in
einer Drtfdjaft ober in burcbfttjnittenem Serrain über=

fallen werben foil, fo fcbleicbt fico bie Snfrtnterle
mögllajft »erborgen heran, gibt eine SDecbarcbc, um
bie Sterbe fcheu ju madjen unb ftürjt ftch auf ben

geinb.
3n Drtfchaften befetjt ein Sljeil bie »u«gänge,

ein anberer bringt in ben- Dtt unb bemächtigt ftd)
ber ©taflungen, eine »btbeilung befefct ben »larm=
plafc, eine anbere fuebt bie Dfftjierc unb Srompeter
gefangen ju nebmen.

©ewöbnlld) fudjt man marfebirenbe Sruppen in
ben Nachtquartieren ober wäbtenb ber Slaft ju ütcr=
rafeben.

SBenn man ben geinb in einem SDorf überfallen

fann, fo wirb man bie jum Ueberfall beftimmte

Sruppe in jwei ober brei Äolonnen tbeilen. Sen
biefen roerben »btbeilungen gegen aüe bie Sfiigänge
ber betrcjfenbeu »ngriffêfront birigtj-t,. SDie fi«upt=
eingätige werben am ßärffien befejjt, SDie fiaupt=
Äolonnen bringen bei ben wictjtigfteh Sntjaiflfn ein

unb entfenben fleinere »btbeilungen in bie 9iebcn-
ftrafen.

SBenn c« ftcb barttm banbelt, Soften, bie jenfeit«
eine« gluffe« aufgeftellt ftnb, aufjubeben, fo bat
biefe« bie ©cbwierigfeit, baf man ben gluf über»

febreiten muf, bodj bat man anberntbeil« ben Sor=

tbeil, baf ber geinb, ber ftd) burch ben gluf bin»

länglich gefiebert glaubt, weniger auf feiner fiut ift.
Se»or man ein folebe« Unternebmen befdjUeft,

banbelt e« fidj barum, ju erfahren, wfe ber geinb
bie glufftreefe befejjt bält, unb man muf ftch übet
bie »efebaffenbeft be« gluffe« unb ber glufufer
Äenntnif ju »eifdjaffen fueben. 9?acb bem in ©r«

fabrung gebrachten wirb ber Sunft beftimmt, wo

man über ben gluf fefcen will. SDie Ueberfefeung

muf leicht unb fdjnetl ftattftnben, unb man muf audj
leiebt an ba« bieffeftlge Ufer jurücffebren föunen.

SDamit man nirgenb« anber« lanben muf, al« wo

man beabflebtigt, muf man ftd) Äenntnif ber ©trö=

mung »erfdsaffen. — SDie ©cbiffer fönnen bier bie

befte »uSfunft geben.
SDie ©ebiffe unb Ääljne unbemerft jufainmen ju

bringen, bietet oft befonbere ©chwlerlgfett. SBenn

e« nicht anber« gefebeben fann, fo führt man fte

SRacbt« auf SBagen an Drt unb ©teile. — SBenn

man ©efangene ju macben hofft, fo muf man auf
ein Sßaar leere galjrjettge (jum Sran«port ber ®e*

fangenen) Sebadjt nehmen.

©triefe muffen »orbanben fein, «m bie galjrjeuge
aneinanber binben ju fönnen.

3ur Ueberfetjung ftnb fo »iele gabrjeuge notb=

wenbig al« man braucht, um auf einmal bte ©rpe=

bitfon«truppen überfeinen unb jurücffübren ju fönnen.

Sei ber »oantgarbe muffen ftd) einige ©ebwimmer

bepnben, um nötbigenfatl« fianb anlegen ju föunen,
wenn ftdj ©djwierigfetten ergeben fotlten. — .SDie

3Hefet»e läft man nadj bewirfter Ueberfefcung am

Ufer bel ben gabrjeugen, um biefe ju bewachen,

jurücf. SDicfclbe ftetlt bie nötbjgen Seobacbtung«=

poften auf.
SDie ©cfangenen, erbeuteten Äanonen u. fi w.,

werben jur üteferoe eingeliefert unb fogleicb, um fte

in ©icberbeit ju bringen, an ba« anbere Ufer über»

gefdjifft. Äönnte ©efcbûfc nicht übergefebifft werben, fo

wirft man e« in ba« SBaffer. Oft fann man wenfgs

ften« bie Äanonenrobre übetfebiffen. Oft aud) bie

anbern Seftanbtbeile, wenn man fte jerlegt.
Senebmen nad) gelungenem Ueberfall.

SDer 3mecf be« Unternehmen« entfeheibet, ob man
nad) einem gelungenen Uebeifatl ben gewonnenen

Soften bebaupten foli ober nidjt. — ©otl ber Soften
nicht behauptet werben, fo jlehen ftd) bie Sruppen
gleich wfeber jurücf. ©inb SKagajine »orbanben,
fo werben biefe mit fortgefübrt ober jerftört. — ©r«
febeint e« notbwenbig, ben gewonnenen Soften ju
behaupten, fo muf man Ihn rafd) in möglfcbft
haltbaren 3«ftanb ju fttjen fueben unb bie »nftalten fo

treffen, baf un« ber geinb benfelben nicht fo lcid)t
mehr entreifen fönne. Sor allem ift Sorfidjt notb=

wenbig, bamit un« ber geinb nidjt iti gleichet Mnn\t
bejahte.

'

1638 belagerte ber fierjog »on ©dctjfen=5Beimar
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überwältigen. Ein wirklich überfallencr Gegner leistet

wenig Widerstand, doch wird man fast immcr
geschlagen, wcnn man ihm Zeit läßt, seine Fassung

zu gcwinnc». Bestürzung, Unordnung und Scbrcckcn

erleichtern den Sieg mehr als die Anzahl der Truppen.

— Hat der Fcind auch die Waffen ergriffen,
fo fehlt ihm Zeit zu zweckmäßigen Dispositionen;
gchcn wir rasch auf ihn los, so muß Unordnung
und Unsicherheit in seinen Reiben einreißen. Daher
ist kühnes Wagcn schr wichtig. Durch Entschlossenheit

und Ungestüm muß man die Verwirrung auf
das höchste zu steigcr» suchcn. Die Trompeter blasen

zum Angriff, die Tambouren schlagen Sturmmarsch
und die Kolonnen dringen mit lautem Fcldgcschrei

vor. Je größer der Lärm ist, desto stärker wird der

Feind die Angreifer halten.
Jn früherer Zcit gab man bei nächtlichen Angriffen

dem Bajonett, und mit Rccht, den Vorzug. Man
licß aus diesem Grund die Truppen ihre Gewchre
meist nicht lade». Jn Zukunft geht dieses nickt an,
die Truppcn müssen ihr Feucr dem des Feindes
entgegensetzen. Dieses verzögcrt zwar dcn Angriff, doch

wird cin Fcuer mit Repetirgcwehrcn auf kürzeste

Distanz auch bei Nacht nicht unwirksam scin.

Reserven. Zur Deckung eines anfälligen Rückzuges

ist es nothwcndig, auf eine angemessene

Reserve Bedacht zu nehmen. Dicsc hält man in einiger
Entfcrnuug zurück. Zu ihr werden die Gefangenen
und Trophäen gebracht.

Ueberfall durch Umgehung. Kleinere Streif-
kommandeu glauben stch oft hinlänglich geschützt,

wenn sie auf Deckung dcr Front und Flanken
Bedacht nchmcn. Jn dicscm Fall darf man eincn Umweg

von etlichen Stunden nicht scheuen, ihnen in
den Rücken zu kemmcn. Die moralische Wirkung
eines Ucbcrfalles ist vicl größer, wenn derselbe

rückwärts stattfindet. Die Umgehung hat übcrdicß dcn

Vortheil, daß dem Feind der Rückzug verlegt wird.
Gelingt eö ihn zu schlagen, so muß alles zerstreut

uud gefangen werden.

Ueberfälle unter verschiedenen Verhältnissen.

Wenn eine lagernde Reitcrabtheilung in
ciner Ortschaft odcr in durchschnittenem Tcrrain
überfallen werden soll, so schleicht sich die Infanterie
möglichst verborgen heran, gibt eine Decharchc, um
die Pferde scheu zu machcn und stürzt sich auf den

Fetnd.
Jn Ortschaften besetzt ein Theil die Ausgänge,

cin anderer dringt in den- Ort und bemächtigt stch

der Stallungen, eine Abtheilung besetzt dcn Alarm-
Platz, eine andere sucht die Offiziere und Trompeter
gefangen zu nehmen.

Gewöhnlich sucht man marschirende Truppen in
dcn Nachtquartieren oder während dcr Rast zu ürcr-
raschen.

Wcnn man dcn Feind in einem Dorf überfallen
kann, so wird man die zum Ueberfall bestimmte

Truppe in zwei oder drei Kolonnen theilen. Von
diesen wcrden Abtheilungen gcgcn alle die Eingänge
der betreffende» Angnffsfront dirigirt.. Die Haupt-
ciilgätige werdeu am stärksten bcsctzt. Dic Haupt-
Kolonnen dringen bei den wichtigsten Zugängen ein

unk entsenden kleinere Abtheilungen in die Nebcn-
straßen.

Wenn es sich darum handelt, Posten, die jenseits
cincS Flusscs aufgcstcllt sind, aufzuhcben, so hat
dicscs die Schwierigkeit, daß man den Fluß
überschreiten muß, doch hat man anderntheils den

Vortheil, daß dcr Fcind, dcr sich durch dcn Fluß
hinlänglich gesichert glaubt, weniger auf seiner Hut ist.

Bevor man ein solches Unternehmen beschließt,

handelt cs sich darum, zu erfahren, wie der Feind
die Flußstrecke besetzt hält, und man muß sich über
die Beschaffenheit des Flusses und der Flußufer
Kenntniß zu verschaffen suchen. Nach dcm in
Erfahrung gebrachten wird der Punkt bestimmt, wo

man über den Fluß letzen will. Die Uebersetzung

muß leicht und schnell stattfinden, «nd man muß auch

leicht an das dießseitige Ufer zurückkehren können.

Damit man nirgends anders landen muß, als wo

man beabsichtigt, muß man stch Kenntniß der Strömung

verschaffen. — Die Schiffer können hier die

beste Auskunft gcben.

Die Sckiffe und Kähne unbemerkt zusammen zu

bringen, bietet oft besondere Schwierigkeit. Wenn
cs nicht anders geschehen kann, so führt man ste

Nachts auf Wagen an Ort und Stelle. — Wcnn

man Gefangene zu machen hofft, so muß man auf
ein Paar leere Fahrzeuge (zum Transport der

Gefangenen) Bedacht nehmen.

Stricke müssen vorhanden scin, uA die Fahrzeuge

aneinander binden zu können.

Zur Uebersetzung sind so viele Fahrzeuge

nothwendig als man braucht, um auf einmal die Erpe-
ditionstruppen übersetzen uud zurückführen zu können.

Bei der Avantgarde müssen sich einige Schwimmer

befinden, um nöthigensalls Hand anlegen zu können,

wenn sich Schwierigkeiten ergeben sollten. — Die
Reserve läßt man nach bewirkter Ncbcrsctzung am

Ufer bet den Fahrzeugen, um diese zu bewachen,

zurück. Dieselbe stellt die nöthigen Beobachtungs-
postcn auf.

Die Gefangenen, erbeuteten Kanoncn u. s. w.,
werdcn zur Reserve eingcliefcrt und sogleich, um sie

in Sicherheit zu bringcn, an das andere Ufer ül>er-

geschifft. Könnte Geschütz nicht übergeschifft wctden, fo

wirft man es in das Wasser. Oft kann man wenigstens

die Kanonenrohre überschiffen. Oft auch die

andern Bestandtheile, wenn man sie zerlegt.

Benehmen nach gelungenem Ueberfall.
Der Zweck des Unternehmens entscheidet, ob man
nach einem gelungenen Ueberfall dcn gewonnenen

Posten behaupten foll oder nicht. — Soll her Posten
nicht behauptet werden, so ziehen sich die Truppen
gleich wieder zurück. Sind Magazine vorhanden,
so werden diese mit fortgeführt oder zerstört. —
Erscheint es nothwendig, den gewonnenen Posten zu

behaupten, so muß man Ihn rasch ln möglichst
haltbaren Zustand zu setzen suchen und die Anstalten so

treffen, daß uns der Feind denselben nicht so leicht

mehr entreißen könne. Vor allem ist Vorsicht
nothwendig, dauiit uns der Feind nicht in gleicher Münze
bezahle.

' ' ^ -
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bie ©tabt SRbeinfelben. Uttetwartet fam ©eneral
SBertb an ber ©pifje eine« Äorp« jum ©utfafc beran=

gejogen. SDer fierjog wirb überfallen, gefdjlagen
unb mit Serluft feiner ganjen »rtilTerie jum »uf=
beben ber Selagerung unb jum SRücfjug auf 8aufen=
burg genötigt, filer fonjentrirt er rafdj feine Äräfte
unb faft ben ©ntfdjluf, bem geinb ©leiche« mit
©leiebem ju »ergelten. SDie faiferlidje »rmee fefne«

»ngriffc« gewärtig würbe »otlftänbig überrafcht,
jerftreut unb ber ©eneral SBertb felbft gerietb in @e=

fangenfebaft.

Senebmen bei SRlflingen be« Ueber=
falle«. 3Rifltngt ein Ueberfall, fei e«, baf ber

geinb »on unferem »nfcblag Äenntnif erbalten habe
unb ju unferem ©mpfange bereit war, fei e«, baf
eine Äolonne ju früt) obec ju fpät angegriffen Ijabe,
ober auf bem Äatnpfplafc au« xoat immer einem

©runb nicht eingetroffen fei, ober ber geinb uner=
wartet Serftärfung erbalten b«'» f» erfolgt ber Se=

fetjt jum SRücfjug. SDiefer ftnbet unter bem ©djufc
ber SReferoe auf ben beßfmmten SBegen ftatt. SBenn

ber geinb »erfolgt, fo jerftört man ©trafen unb
Srücfen unb fudjt Ihm fiinterbalte ju fteflen, um
ifjn »on heftigem SDrängen abjubalten.

©djwlertgfeit gröfer Ueberfälle. SDie»n=

wenbung gröfer Ueberfälle bietet befonbere ®cbwie=

rigfeiten. @« ift nicht leiajt möglld), bem geinb ben

»nmatfd) grôferer Sruppeumaffen ju entjieljen. —
3« mebr bte Qab]l ber Äolonnen ftdj mehrt, befto

problematlfdjer wirb ibr recbtjeittge« ©intreffen. —
SDie ©efabr »on Unorbnung unb Serroirrung in ber
üRacbt ift gröfer unb »on weitertragenben golgen
begleitet. 6« läft ftch nicht wohl anneljmen, baf
eine feinblldje »rmee atle Sorficht »ernadjläfftgen
werbe, ©letcbwoljl gibt e« Serljältntffe, welche bie

»nwenbung grôferer Ueberfälle rechtfertigen fönnen.

SBenn ein gröfere« Äorp« ifolirt anfgeftcllt Ift, wenn
bie Sorpoften einer »rmee »om ®ro« ju wenig »or=

gefeboben werben, ober bie ©idjerung ber glanfe
ober be« SRücfen« »ernacblâffigt wirb, wäre e« fehr

unflug, biefe günftigen ©elegenbelten nicht ju be=

nützen. — SBinterquartiere unb au«gebebnte Äan=

tonnlrungen ftnb am tetebteften ju überfallen. —
@« laffen ftd) ba nicht alle 3wôan8e bewadjen unb
bie Unterftufcungen ftnb nicht fo rafdj bel ber fianb,
befonber« wenn gleicbjeitig mehrere Duartiere übcr=

fallen werben.
SDie ©djladjten ber 3"f«»tft bürften, wenn ber

geinb In einer feften ©teflung ftefjt, ober ftcb »er=

fdjanjt bat, oft buicb einen übetfatlartlgen »ngriff
eingeleitet werben, wie btefe« in bem norbamerifani^
fdjen ©eceffton«frieg häufig ber gali war.

Sei grôferen Ueberfäflen muffen bejiebungôweife
bie nämlichen Sorfid)t«mafregeln beobachtet werben

wie bei Heineren »btbeilungen. SDie ©ntfdjeibung

.muf man fthnetl berbefjufübren trachten* e« Ift bef=

balb notbwenbig, »on »nfang an bebeutenbe Stup=
penmaffen ju »erwenben. ©in längere« ©lnleiiung«=
gefeefat wäre nacbtbeillg,. ba man ftdj baburd) be«

Scrtbeil« ber Ueberrafdjung begeben würbe. SDer

günftlge Moment unb bie erfte Ueberrafcbung bürfen

uictjt »etfäumt werben. ,-, .<.n

Sei grofen Ueberfäflen Werben meift alle brei
SBaffen jufammenwirfen. SDie »rtillcric, In ftarfen
Satterlcn vereint, fährt auf furje ©ntfernung an
ben geinb. SDie fdjweren ©cfdjüfce überfebütten ibn
mit einem fiagel »on ©prenggefdjoffen unb Äartätfd)=
granaten. — SDie 2RitraiHeufen fonjentrlren ibr geuer
auf bie feinblidjen Siraitleurfcbwärme unb Äolonnen,
welche ©tanb ju halten fueben. — SDie SReiterel unb
reltenbe Snfanterie umgebt ben geinb unb greift
ihn In ber glanfe unb bem SRücfett an, bfe 3nf<tn=
terte bringt in ber gront »or unb fuebt ben geinb
burdj ibre auf furje SDiftanj abgegebenen ©aloen
unb ©djneflfeuer ju »erniebten. — Sebauptet ber

geinb einjelne Sunfte mit gröfer geftfgfelt, fo läft
man biefem eine »btbeilung gegenüber unb umgeht
fte mft ben SRaffen.

(©djluf folgt.)

Hitftn-H&tfdtftÇt.
(©djluf.)

(Jpferju al« ©cllagc 1 fitfjograpfjfrte Safet.)

Sreufen ijat üon atten »rtiflerien juerft unb

felbftftänbig ba« Srinjip ber filnterlabung al« ba«

au«fcblieflich richtige unb bem SBefen ber gejogenen
©efebüfsc entfprcdjenbe anerfannt unb burdjgefübrt.
— SBie bie prettfifdje 3nfa"lerie ftdj juerft eine

fiinterlabungétraffe febuf, bie anfang« fritfftrt unb al«
unbrauajbar erflärt, nad) glänjenben ©rfolgtn aber

in übereiliger fiaft nachgeahmt würbe, fo bat audj
in ben legten Sagen bie »rtitlerie burd) unbeftrelt=
bare Sbatfadjen Ihre Soflfommenbeit gejeigt.

©eit furjem erft jur [Rolle einer ©eemadjt gelängt,

ift Stufen« ©ijftem »on Äüften= uttb ÏRarlnc=
»rtiHerie noch nicht enbgültlg feftgeftellt. 3m 2Befent=

lieben aber tjat biefelbe bie ÄonftruftiotteiSelnjipicn
be« gelb= unb Selagerungegefcbüjje« beibehalten, mit
SRücfficbt auf moglicbft grofe SBirfung gegen Sfln=

jentngen, b. b. möglichfte ©teigerung ber »nfang«s
gefdjwinbigfeft unb lebenbige Äraft.

@o bat man juerft eine ©rt)öbung be« 8abung«=

»ettjältniffe« angenommen, ba« »on Vii bit Vs «uf Ve

bi« V* gefteigert würbe, fowie ferner ein langfantcr
jufatnmenbrennettbe« Sul»er, ba« bei grofen Sabungen

in gejogenen fiinterlabern »on genügenber Sänge

einen öortb.eilbaften ©Inftuf auf bie ©teigerung ber

»nfang«gefdjwinbigfeit au«übt unb bem SRobre »er=

bäitnifmäftg geringe »nftrengungen jumutbet. —
SDamit aber bfe gröfeve ©efcbwinbfgfeft nicht ein

3crreifen be« Sleimatitel« »erurfacbe, war man ge=

jwttngen, ben SDraH flacher ju fonftruiren.
SDiefe Äombination gab ju ben genannten Sor=

tbeilen eine Sreffftdjerbeit, wie man fie »orber felbft

bei ben preufifdjen fiinterlabern nicht gefannt hatte,

— 3ur »uönüfciwtg biefer ©igenfebaften banbelte e«

ftd) barum, einen hinlänglich wlberftanb«fäbigen unb

bauerbaften SRobrförper, jugleidj mit einem foliben

unb leicht funftionirenben Serfcbluf ju erftetlen.

SDiefe »ufgqte bat bie Ärupp'fcbe ©ufftablfabrlf in

glän.jenber SBeife gelö«t bureb Äonftruftion ber ftäb=

lernenBtfngröljte unb be« einfadjen «jlinbroprt«ma=-

Hfcfjen Äeil»erfd)tuffe« mit SroacwelI=2lbeiung unb
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die Stadt Rheinfelden. Unerwartet kam General
Werth an der Spitze eines Korps zum Entsatz
herangezogen. Dcr Herzog wird überfallen, gefchlagen
und mit Verlust seiner ganzen Artillerie zum
Aufheben der Belagerung und zum Rückzug auf Laufenburg

genöthigt. Hier konzentrirt er rasch seine Kräfte
und faßt den Entschluß, dcm Feind Gleiches mit
Gleichem zu vergelten. Die kaiserliche Armee keines

Angriffes gewärtig wurde vollständig überrascht,
zerstreut und der General Werth selbst gerieth in
Gefangenschaft.

Benehmen bei Mißlingen des Ueberfalles.

Mißlingt ein Ueberfall, sei es, daß der

Feind von unserem Anschlag Kenntniß erhalten habe
und zu unserem Empfange bereit war, sei es, daß
eine Kolonne zu früh oder zu spät angegriffen habe,
oder auf dem Kampfplatz aus waS immer einem

Grund nicht eingetroffen sei, oder der Feind
unerwartet Verstärkung erhalten hat, so erfolgt der Be-
feyl zum Rückzug. Dieser findet unter dem Schutz
der Reserve auf den bestimmten Wegen statt. Wenn
der Feind verfolgt, so zerstört man Straßcn und
Brücken und sucht ihm Hinterhalte zu stcllen, um
ihn von heftigem Drängen abzuhalten.

Schwierigkeit großer Ueberfälle. DteAn-
wendung großer Ueberfälle bietet besondere

Schwierigkeiten. Es ist nicht leicht möglich, dem Fcind den

Anmarsch größerer Truppenmassen zu entziehen. —
Ze mehr die Zahl der Kolonnen sich mehrt, desto

problematischer wird ihr rechtzeitiges Eintreffen. —
Die Gefahr von Unordnung und Verwirrung in der

Nacht ist größer und von weitertragenden Folgen

begleitet. Es läßt sich ntcht wohl annehmen, daß
eine feindliche Armee alle Vorsicht vernachlässigen
werdc. Gleichwohl gibt es Verhältnisse, welche die

Anwendung größerer Ueberfälle rechtfertigen können.

Wenn ein größeres Korps isolirt aufgestellt ist, wenn
die Vorposten einer Armee vom Gros zu wenig
vorgeschoben werden, oder die Sicherung dcr Flanke
oder des Rückens vernachlässigt wird, wäre eö sehr

unklug, diese günstigen Gelegenheiten ntcht zu
benützen. — Winterquartiere und ausgedehnte

Kantonnirungen stnd am leichtesten zu überfallen. —
Es lassen sich da ntcht alle Zugänge bewachen und
die Unterstützungen sind nicht so rasch bet der Hand,
besonders wenn gleichzeitig mehrere Quartiere
überfallen werden.

Die Schlachten der Zukunft dürften, wenn der

Feind in einer festen Stellung steht, oder sich

verschanzt hat, oft durch einen überfallartigen Angriff
eingeleitet werden, wie dieses in dem nordamerikanischen

Secessionskrieg häufig der Fall war.
Bei größeren Ueberfällen müssen beziehungsweise

die nämlichen Vorsichtsmaßregeln beobachtet werden

wie bei kleineren Abtheilungen. Die Entscheidung

.muß man schnell herbeizuführen trachten; es ist

deßhalb nothwendig, von Anfang an bedeutende

Truppenmassen zu verwenden. Ein längeres Einleitungsgefecht

wäre nachtheilig, da man sich dadurch des

Vortheils der Ueberrqschung begeben würde. Der

günstige Moment und die erste Ueberraschung dürfen

nicht versäumt werden. ,^

Bei großen Ueberfällen werden meist alle drei
Waffcn zusammenwirken. Die Artillerie, in starken
Batterien vereint, fährt auf kurze Entfernung an
den Feind. Die schweren Gcschütze überschütten ihn
mit cinem Hagel von Sprenggeschossen und Kartätsch-
granatcn. — Die Mitrailleusen konzentriren ihr Feucr
auf die feindlichen Tirailleurschwärme und Kolonnen,
wclche Stand zu halten suchen. — Die Reiterei und
reitende Infanterie umgeht den Feind und greift
ihn in der Flanke und dem Rücken an, die Infanterie

dringt tn dcr Front vor und sucht den Feind
durch ihre auf kurze Distanz abgegebenen Salven
und Schnellfeuer zu vernichten. — Behauptet der

Feind einzelne Punkte mit großer Festigkeit, so läßt
man diesem eine Abtheilung gegenüber und umgeht
sie mit den Massen.

(Schluß folgt.)

Niesen-Geschütze.

(Schluß.)
(Hierzu al« Beilage lithographirte Tafel.)

Preußen hat von allen Artillerien zuerst und

sclbstständig das Prinzip der Hinterladung als das

ausschließlich richtige und dem Wesen der gezogenen
Gcschützc entsprechende anerkannt und durchgeführt.
— Wie die preußische Infanterie sich zuerst eine

Hinterladungswaffe schuf, die anfangs krtlisirt und als
unbrauchbar erklärt, nach glänzenden Erfolgen aber

in übereiliger Hast nachgeahmt wurde, so hat auch

in den lctztcn Tagen die Artillerie durch unbestreitbare

Thatsachen ihre Vollkommenheit gezeigt.

Seit kurzem crst zur Rolle einer Seemacht gelangt,
ist Preußens System von Küsten- und Marine-
Artillerie noch nicht endgültig festgestellt. Im Wesentlichen

aber hat dieselbe die Konftrukttoiis-Prinzipicn
des Feld- und Belagerungsgeschützes betbehalten, mit
Rücksicht auf möglichst große Wirkung gegen

Panzerungen, d. h. möglichste Steigerung der

Anfangsgeschwindigkeit nnd lebendige Kraft.
So hat man zuerst etne Erhöhung des Ladungs-

verhältnisscs angenommen, das von Vit bis '/« auf '/°
biö gesteigert wurde, sowie ferner ein langsamer

zusammenbrenncndeö Pulver, das bei großen Ladungen

in gezogenen Hinterladern von genügender Länge

einen vortheilhaften Ginfluß auf die Steigerung der

Anfangsgeschwindigkeit ausübt und dcm Rohre ver-

häitnißmäßtg geringe Anstrengungen zumuthet. —
Damit aber die größere Geschwindigkeit nicht ein

Zerreißen des Bleimantels verursache, war man

gezwungen, den Drall flacher zu konstruiren.

Dicse Kombination gab zu dcn genannten
Vortheilen eine Treffsicherheit, wie man sie vorher selbst

bet den preußischen Hinterladern nicht gekannt hatte,

— Zur Ausnützllng dieser Eigenschaften handelte es

sich darum, einen hinlänglich widerstandsfähigen und

dauerhaften Rohrkörper, zugleich mit einem soliden

und leicht funktionirenden Verschluß zu erstellen.

Diese Aufgabe hat die Krupp'sche Gußstahlfabrik in

glänzender Weise gelöst durch Konstruktion der

stählernen Ringröhre und des einfachen cylindroprisma-
ilschen Keilverschlusses mit Broa5well-Liderung und
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